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Er siehtmit Sorge, dass viele Poli-
tiker um schnelle Öffnungen wer-
ben – zumal er gerade in Gera Hin-
weise darauf habe, dass die Verbrei-
tung von Corona zunehme. Nach
eigenen Beobachtungen sei das Vi-
rus hochinfektiös. So seien sechs
Mitarbeiter einer Abteilung seiner
Klinik infiziert. Nach eindringli-
chenBefragungen sei er überrascht,
wie wenig direkter Kontakt für eine
Infektion gereicht habe, sagt Leder.
Zugleich nehme seitens der Pa-

tienten der Druck zu, aufgeschobe-
ne Eingriffe nun zu erledigen. Auch
während der vergangenen Wochen
hatte das Klinikum 8 von 15Opera-
tionssälen in Betrieb. Notfälle und
dringendeEingriffehättendasnötig
gemacht, so Leder. Bis zurWochen-

Gera. Bianca Dischmann erntet in einem Ge-
wächshaus auf dem Biohof Aga der Lebenshil-
fe Gera Auberginen. Eigentlich arbeitet sie als

Ergotherapeutin bei der Interdisziplinären
Frühförderung der Lebenshilfe in Gera-Lusan.
Da aber die Biohof-Mitarbeiter mit Behinde-

rung als Corona-Risikogruppe derzeit nicht
arbeiten dürfen, helfen dort Kollegen aus der-
zeit geschlossenen Einrichtungen aus.

Kollegen helfen auf dem Biohof Aga aus
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nicht dringend nötig. Kritisch be-
trachtet er, dass vor allemkleineGe-
schäfte öffnen dürfen. „Im Sinne
des Distanzgebotes haben doch
eigentlich größere Geschäfte einen
Vorteil“, sagt Leder.

Uwe Leder FOTO: TINO ZIPPEL
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Schwierige Zeiten in
derMusikschule

Jena. Honorarkräfte an der Musik-
und Kunstschule Jena stehen seit
Montag ohne Aufträge da. Jenakul-
tur sagt, derzeit wegen der nicht
stattfindenden Kurse während der
Kontaktbeschränkungen finanziell
am Limit zu stehen und zumErhalt
der Festangestellten Kurzarbeit be-
antragen zu müssen. Auch Online-
Kurse könnennochnicht abgerech-
net werden, dafür bedarf es einer
Gebührensatzungsänderung. Den
Honorarkräften versuchen sie den-
noch zu helfen. Seite 13
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21 Ferienhäuser entstehen
derzeit am Zeulenroda-
er Meer. Erster Spaten-

stich für die neue Ferienhaussied-
lung mit dem aus dem Hebräi-
schen abgeleiteten Namen Mano-
ah war im September vergangenen
Jahres. Seitdem wird auf dem drei
Hektar großen Areal ununterbro-
chen gearbeitet. Schon jetzt ste-
hen einige der Häuser im Rohbau,
andere entstehen gerade. Seite 3

BÖRSE Debatte um die Notbetreuung
Erlaubte Gruppengröße in Thüringer Kindergärten könnte auf zehn steigen

In Sorge wegen Corona-Lockerungen
Geraer Krankenhaus-Manager fürchtet neue, größereWelle von Erkrankungen

Von Tino Zippel

Gera. Der Geschäftsführer des SRH
Wald-KlinikumsGera siehtmit Sor-
ge die von der Politik vorgenomme-
nen Lockerungen in Sachen Coro-
na. „Neue Fälle müssen nachver-
folgbar bleiben“, sagt Uwe Leder
und fordert den schnellen Einsatz
einer Corona-App.
Er habeVerständnis dafür, dass es

Lockerungen geben müsse, um das
Geschäftsleben wieder in Gang zu
bringen. „Aber es hätte bei den we-
sentlichen Punkten bleiben müs-
sen. Es erschließt sich nicht, warum
Zoos, Museen, Galerien, Bera-
tungsstellen oder Bibliotheken wie-
der öffnen sollen“, sagt Leder. Auch
Geburtsvorbereitungskurse seien

mitte wolle sein Stab die weitere
Strategie besprechen. Bislang hält
die Einrichtung ein komplettes Bet-
tenhaus für Corona-Infizierte frei.
Das Klinikum behandele 20 Covid-
Patienten, sechs davon würden be-
atmet. Schon seit vorigerWoche ha-
be das Klinikum zusätzliche Hygie-
nemaßnahmen verhängt und alle
Patienten und Mitarbeiter mit
Mund-Nasen-Masken ausgestattet.
„Der Überbietungswettbewerb

derBundesländerumdiegrößteLo-
ckerung ist nicht sinnvoll“, sagt Je-
nasSicherheitsdezernentBenjamin
Koppe (CDU), der den Pandemie-
Krisenstab der Stadt leitet. Er warn-
te davor, durch zu viele Zugeständ-
nisse eine neue Corona-Welle zu er-
möglichen. Meine Meinung

Von Fabian Klaus

Erfurt. Im Bildungsministerium ist
amMontag bis zur letzten Sekunde
an einem Fahrplan gearbeitet wor-
den, der dasWie einer schrittweisen
Öffnung von Schulen und Kinder-
gärten in Thüringen beschreiben
soll. Darüber will Bildungsminister
Helmut Holter (Linke) heute in Er-

furt zunächst imKabinett und dann
öffentlich sprechen.
Forderungen nach einer Auswei-

tung der Notbetreuung in den Kin-
dergärten kommt das Ministerium
offenbarnach.NachInformationen
dieser Zeitung soll eine Ausweitung
vorgeschlagen werden – demnach
könnten die Gruppen in den Kin-
dergärten statt bisher fünf künftig

zehn Kinder aufnehmen. Aber: Die
Debatte innerhalb der Regierung
darüber war am Montag nicht be-
endet. Ein Sprecher des Bildungs-
ministers bestätigte aber, dass es
Diskussionen darüber gebe. Nicht
klar ist, obkünftigmehrBerufsgrup-
pen einen Anspruch auf Notbetreu-
unghaben sollen. In derDiskussion
innerhalb der Ministerien soll die

EinbeziehungvonLehrerinnenund
Lehrern sowie Kindergärtnerinnen
und Kindergärtnern Thema gewe-
sen sein. Dass dieNotbetreuung für
Alleinerziehende ausgeweitet wer-
den soll, gilt indes als wahrschein-
lich. Bisher fehlt in der 3. Verord-
nung zurEindämmungderAusbrei-
tung des Coronavirus aber ein ent-
sprechender Passus.

MEINE MEINUNG
Tino Zippel über
das richtigeMaß an
Corona-Lockerungen

D ie Sonne scheint und am Je-
naerHolzmarkt zieht so lang-

samdieNormalität ein:Menschen
sitzen inder Sonne, treffen sich.
DieGruppenwerdenwieder grö-
ßer. Corona?Warda etwas?
IndiesenTagenüberbieten sich

manchePolitiker damit, Lockerun-
gen vorzutragen.Richtig fest hält
nurMarkusSöder inBayerndie
Zügel in derHandundgibt sich
nicht vorschnell Forderungenhin,
so vielwiemöglichErleichterun-
gen zu schaffen.Allewissen:Ver-
nünftigwärennochkleinere Schrit-
te und einAbwarten von zweiWo-
chen, umdieEffekte zu sehen. Stei-
gendieZahlennicht an, können
die nächstenLockerungen folgen.
AlsoSchritt für Schritt.
Obwohl dieZahl der gemeldeten

Fälle zurückgegangen ist, stehen
wir längst nochnicht vor derZiel-
linie. Es istwie beimAusdauerlauf:
Dabringt es auchwenig, sich auf
demerstenKilometer zu verausga-
ben, die restlichenneunKilometer
aber nichtmehr zu schaffen.Heißt:
Wir brauchen indiesem JahrGe-
duld, sehr vielGeduld.Wirmüssen
Entbehrungen ertragen,möglicher-
weise aufUrlauboder Freibad ver-
zichten.Nur,wennwirweiter stetig
dieRegeln befolgen, bleibenuns
Ausmaßewie in ItalienoderNew
York erspart – hoffentlich!
Geduldigmüssen vieleBranchen

warten.Besonders penetrant geben
sichhingegendieDeutscheFußball
Liga undderDeutscheFußball-
Bund, die kaumerwartenkönnen,
ihreGeisterspiele anzupfeifen.
Während viele andere Sportarten
den vernünftigenWegwählen, in
einer solchenKrise die Saison zu
beenden,will der Profifußball „Brot
undSpiele“mit allerMacht durch-
setzen.Natürlich soll keineQua-
rantäne fürMitspieler oder gegneri-
scheSpieler gelten, falls sichdoch
herausstellt, dass einProfimitCo-
rona infiziertwar.DieVerbände
wollen ihre eigeneWelt schaffen –
und sichdamit vonderGesellschaft
abkoppeln.
DieEuro-Zeichen indenAugen

der Funktionäre sind einHohn
gegenüber all’ denEltern, die der-
zeit nichtmit vollerKraft arbeiten
können,weil sie ihrenNachwuchs
aufgrund geschlossenerKindergär-
tenoder Schulen ganztägig hüten.

Schritte sind zu
groß gewählt

Staatsanwalt
ermittelt

Möschlitz.DasPosaunenkonzert am
Ostersonntag in Möschlitz (Saale-
Orla-Kreis) mit Landrat Thomas
Fügmann (CDU) beschäftigt die
Staatsanwaltschaft. Ermitteltwerde
wegen des Verdachts, gegen das In-
fektionsschutzgesetz verstoßen zu
haben, hieß es. Bei einem kleinen
Konzert unter freiem Himmel auf
demKirchengelände traf die Polizei
sechsMusiker und 18 Besucher an,
unter ihnen Landrat Fügmann, der
als Vertreter des Pandemiestabs des
Kreises dort gewesen sein will. dpa

Erntehelfer aus
Rumänien kommen
Kutzleben/Leipzig. Rechtzeitig vor
der Haupterntezeit werden 180
Erntehelfer aus Rumänien für drei
Thüringer Agrarbetriebe eingeflo-
gen. Am späten Montagabend soll-
ten auf dem Flughafen Leipzig eine
Maschine mit den Helfern landen,
wie der Geschäftsführer des Spar-
gelhofs Kutzleben, Jan-Niclas Im-
holze, sagte. Die Maschine komme
aus Cluj in Siebenbürgen, wo der-
zeit täglich zwei Flugzeugemit Ern-
tehelfern Richtung Deutschland
starteten.
Die drei Thüringer Betriebe, da-

runter auch Erdbeer-Anbauer, ha-
ben sich bei der Organisation der
Flüge zusammengetan. Wegen der
Coronavirus-Pandemie mit vielen
Reisebeschränkungen hatte die
Bundesregierung eine Sonderrege-
lung fürErntehelfer geschaffen.Der
MDR hatte zuvor berichtet. dpa
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Thüringen führt Maskenpflicht ein
Freistaat folgt dem Vorbild Jenas und anderer Bundesländer

Von Martin Debes

Erfurt. Thüringen führt dieMasken-
pflicht ein. „Wir wollen eine Mund-
Nasen-Bedeckung in den Geschäf-
ten und im Nahverkehr vorschrei-
ben“, sagte Gesundheitsministerin
Heike Werner (Linke) dieser Zei-
tung. Sie werde diese Maßnahme
am Dienstag dem Landeskabinett
vorschlagen und rechne mit Zu-
stimmung. Die Pflicht soll ab Frei-
tag gelten, dann werden in Thürin-
gen die meisten Einzelhandelsge-
schäfte wieder geöffnet.

Zuvor hatten bereits die Länder
Sachsen, Mecklenburg-Vorpom-
mernundBayerndieMaskenpflicht
eingeführt oder angekündigt. In
Thüringen gilt die Regelung schon
auf kommunaler Ebene in Jena und
im Landkreis Nordhausen. Die
Landeshauptstadt Erfurt entschied
amMontag, ähnlich vorzugehen.
Bislang gehörte Werner zu den

Kritikern einer Maskenpflicht. Das
Tragen eines Mund-Nasen-Schut-
zes könne die bisherigen Maßnah-
men „höchstens ergänzen“, hatte
sie Anfang April erklärt. Eine einfa-

cheStoffmaskebringekaumSchutz
für ihren Träger und könne ein fal-
sches Sicherheitsgefühl vermitteln.
Besser sei das „strikte Einhalten der
Hygiene- und Abstandsregeln“.Mi-
nisterpräsident Bodo Ramelow
(Linke) sagte noch am Wochenen-
de dieser Zeitung: „Ich habe wirk-
lich Schwierigkeiten, das Tragen
von Maske anzuweisen, wenn ich
nicht ausreichend Masken zur Ver-
fügung stellen kann.“
Werner betonte, dass sie dabei

bleibe, dass der Mund-Nasen-
Schutz nur eine ergänzende Wir-

kung als Passivschutz für andere be-
sitze. „Es bleibt vor allem wichtig,
dass die sozialen Kontakte mini-
miert unddieAbstandsregelneinge-
halten werden“, sagte sie. Im Übri-
gen habe sich die Landesregierung
stets an die Empfehlungen des Ro-
bert-Koch-Instituts gehalten. Dort
hätten aber die Wissenschaftler in
den letzten Tagen ihre Position ver-
ändert. Wie in denKommunen sol-
len lautWerner neben selbstgenäh-
ten Stoffmasken auch Schals und
Tücher zur Bedeckung von Mund
und Nase benutzt werden können.
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